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Heut eutſchen Reich. 


Berlin, 4. Juli. 


— Der Kaiſer traf- auf der acht 
„Kaiſeradler“, begleiter vom Panzerfahrzeug 

„Siegfried 1 Freitag Abend 9 Uhr nach drei⸗ 
ſtündiger Seefahrt in Chriſtianſand ein und 
begab ſich kurz nach Ankunft mit dem Gefolge 
an Land, um noch einen längeren Abend⸗ 
ſpaziergang zu unternehmen. Sonnabend früh 
ſind „Kaiſ⸗ zradler“ und „Siegfried“ bei klarem 
Wetter in See gegangen. Wetterberichte von 
norwegiſcher Weſtküſte meldeten durchweg gutes 
Wetter und wenig Seegang. 

— Betreffs des Beſuches des 
italieniſchen Königspaares in 
Berlin konſtatirt eine Berliner Zuſchrift der 

„Wiener Polit. Korreſp.“ „daß jener Beſuch den 
denkbar erfreulichſten Eindruck zurückgelaſſen habe. 
Bei den im Verlaufe dieſes Beſuchs gepflogenen 
Beſprechungen habe es ſich nicht um Verhand⸗ 
lungen über große politiſche Fragen gehandelt, 
da in dieſer Beziehung alles feſtſtehe. Indeſſen 
ſei es doch von Werth, daß es zwiſchen den 
leitenden Staatsmännern zu einer erſchöpfenden 
Ausſprache kam, welche die volle Ueberein⸗ 
ſtimmung der beiden Regierungen in erfreulicher 
Weiſe beſtätigte. 

— Eine sehr, deutliche Antwort 
hat Kaiſer Wilhelm noch vor dem Antritt ſeiner 
Nordlandfahrt auf die mißliebigen Aeußerungen 
des Fürſten Bismarck über die Handelsverträge 
ertheilt; der Kaiſer hat nämlich dem ungariſchen 
Miniſter am kaiſerlichen Hoflager v. Szoegyenyi, 
in Anerkennung ſeiner erfolgreichen Bemühungen 
als Vorſitzender bei den Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland ſein lebensgroßes Bildniß mit 
eigenhändiger Namensunterſchrift verliehen. 
Von einer gerichtlichen Ver⸗ 
folgung des Fürſten Bismarck, ſo 
wird dem „Hamburger Korreſpondent“ aus 
Berlin geſchrieben, kann im Ernſt nicht die Rede 
ſein. Abgeſehen von den juriſtiſchen Voraus⸗ 
ſetzungen, ſind ſich die leitenden Staatsmänner 
vollkommen bewußt, daß es ein politiſcher 
Fehler wäre, anders als unter den zwingendſten 
Umſtänden angriffsweiſe gegen den Mitbegründer 
des Reiches vorzugehen und einen werthpollen 
Schatz von nationaler Dankbarkeit zu gefährden. 
Warum es ſich allein handelt, iſt die ſachliche 
b TT ——Pé:! . unbegründeler Angriffe und ſchwerer 


Zenilleton. 
Auter der Hönigstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Eine Pauſe entſtand. Herr von Strehlen, 
deſſen Urthel in dieſem Kreiſe ſtets eine Art 
von apodiktiſcher Sicherheit zuerkannt wurde, 
hatte gar zu entſchieden geſprochen. Baroneſſe 
Della pflückte unmuthig eine dunkelrothe, kaum 
erblühte Kamelie von dem Strauch, der ſich in 
einer Gruppe gleichartiger Pflanzen hinter ihr 
befand, und löſte grauſam Blatt um Blatt von 
der ſchönen Blüthe. So ſehr ſie auch ſonſt 
gewöhnt war, unumwunden ihre Meinung zu 
äußern, wagte ſie es doch nicht, dem auch von 
ihr ſelbſt ſehr geſchätzten Freunde ihres Vaters 
zu widerſprechen. 

Die eingetretene Stille unterbrach das 
Rollen eines Wagens, der raſch näher kam und 
vor dem Schloßportale anhielt. „Erwarteſt 
Du noch Gäſte?“ fragte Herr von Strehlen 
ſeinen Freund, der eilig aufgeſtanden war. — 
„Ich glaube, es wird Herr Gebhard, der Be⸗ 
vollmächtige des Hauſes Sonndorf und Söhne 
ſein, deſſen Ankunft uns für heute angemeldet 
wurde. ſagte der Baron und entfernte ſich. 

„Was für ein Haus iſt das?“ fragte Herr 
v. Gelmar und hob den Blick, welchen er 
bewundernd eine Weile auf ſeinen weißen, 
wohlgepflegten Hände hatte ruhen laſſen. — 
„Sonndorf u. Söhne,“ entgegnete Strehlen, 


3.) 


politiſcher Irrthümer, die dem Anſehen bed 
Reiches und namentlich ſeiner auswärtigen 
Politik nachhaltigen Schaden bereiten können. 

— Die Aufhebung der lex Huene, 
ſo meint die „Germania“, werde die Zuſtimmung 
des Landtages nur erhalten, wenn gleichzeitig 
etwas Beſſeres oder mindeſtens etwas Gleich- 
werthiges für die Kreiſe an ihre Stelle geſetzt 
wird. — Es kommt unſeres Erachtens nicht 
darauf an, was die Kreiſe erhalten, ſondern was 
dem Steuerzahler für Vortheile durch die Auf⸗ 
hebung der lex Huene geboten werden. Die 
Steuerzahler verlangen überall Entlaſtung in 
den Gemeinden. An der Aufrechterhaltung der 
Kreisfinanzwirthſchaft, wie ſie durch die lex 
Huene herbeigeführt worden iſt, haben nur ganz 
kleine Intereſſentenkreiſe ein praktiſches Intereſſe. 
Für die Fortführung der 
preußiſchen Steuerreform ſind nach 
den „Berl. Politiſchen Nachrichten“ die Vorar⸗ 
beiten ſoweit gediehen, daß das Staatminiſterium 
in einer ſeiner nächſten Sitzungen ſich über die 
Grundzüge, nach welchen die definitive Ge⸗ 
ſtaltung der Geſetzentwürfe erfolgen ſoll, wird 
ſchlüſſig machen können. Darnach wird 
man wohl demnächſt auch etwas über die 
Grundzüge der neuen Kummunalſteuerreform 
im „Reichsanzeiger“ erfahren. 

— Ein ſeltſames Steuerproſekt 

taucht in einem Leitartikel des „Hamb. Korr.“ 
auf. Es wird empfohlen, das 40 Millionen⸗ 
geſchenk für die Branntweinbrenner zu ver⸗ 
mindern und den Gewinn hieraus zu benutzen, 
um Süddeutſchland ein Praecipuum zu zahlen 
für die Einführung einer allgemeinen deutſchen 
gegen den norddeutſchen Satz beträchtlich er⸗ 
höhten Brauſteuer. — Es iſt nicht der Mühe 
werth, ſich zu dieſem Projekt zu äußern, be⸗ 
vor nicht erſichtlich iſt, ob hier bloß die private 
Kombination eines Steuergelehrten oder ein 
offiziöſer Fühler vorliegt. 
Gegen die Sonntags ruhe iſt, 
wie die Abendblätter melden, unter den 
Zigarrenhändlern in Berlin eine ſtarke Agitation 
gegen die Sonntags heiligung im Gange. Die⸗ 
ſelben beriefen auf den 7. d. M. eine Ver⸗ 
ſammlung ein, um eine Petition an den Reichs⸗ 
tag zu richten. 

— Die Entlaſſung Ahlwardts 
aus der Unterſuchungshaft ift Freitag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr erfolgt. Nach einer Nach⸗ 
richt der Münch. „Allg. Ztg.“ aus Berlin iſt 


„it eine der größten Firmen des Kontinentes, 
welche ſich mit der Lieferung von Bauholz be⸗ 
faßt.“ — „Und was hat Papa mit dieſen 
Leuten zu thun?“ fragte Baroneſſe Hella ein 
wenig hochmüthig. — „Ihr Papa beabſichtigt, 
das Bauholz im Rotheim⸗ und Fernnow⸗ 
Walde ſchlagen zu laſſen,“ entgegnete Herr v. 
Strehlen lächelnd. — „Ich habe keine großen 
Sympathien für ſolche Geſchäftsleute,“ bemerkte 
Herr v. Gelmar geringſchätzig. — „Natürlich, 
Offiziere kennen im Allgemeinen nur ſolche 
Handelsleute, die ſich mit der Ausſtellung von 
Wechſeln befaſſen,“ entgegnete Herr v. Strehlen 
mit beißendem Sarkasmus. „Geſchäftshäuſer 
wie Sonndorf u. Söhne erinnern mich an die 
Fugger der früheren Jahrhunderte. Sonndorf's 
Verbindungen erſtrecken ſich über die alte und 
neue Welt. Auf ihren weiten Lagerplätzen 
ruhen friedlich neben den deutſchen Eichen die 
ungariſchen Buchen, die böhmiſchen Fichten und 
die Tannen der Alpen neben dem Ahorn aus 
Dalmatien und der Türkei, der provengaliſche 
Nußbaum und afrikaniſches Ebenholz. Der 
Chef des Hauſes Sonndorf, Herr Oberſtlieute⸗ 
nant, iſt auch eine Art von Feldherr, der Ar⸗ 
beiterarmeen befehligt und mit ihnen ſtets ſieg⸗ 
reiche, und Gottlob, unblutige Schlachten ſchlägt. 
Einem ſeiner Generale, d. h. einem Forſt⸗ 
ingenieur, welcher die vom Chef abgeſchloſſenen 
Ausholzungen leitet, iſt Ihr Vater eben entgegen 
gegangen, Baroneſſe.“ — „Mich intereſſiren 
derartige Geſchäftsverbindungen meines Vaters 
nur wenig,“ ſagte die Angeredete, „aber meine 
Tante Lona um ſo mehr; ſie theilt meine 
Geringſchätzung für alle Sorten Handelsleute 


die Kaution von 50 900 Mk. 


1892. 


Inſertionsgebühr | 
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Nr. 46. | ubolf Moffe, 


Beiträge von Rudolf 
Fabrikanten Heckmann (?) aufgebracht worden. 

— Die Münchener „Allgem. Ztg.“ 
ſtellt mit Ende des Jahres ihr Erſcheinen ein 
und hat ſämmtlichen Redakteuren gekündigt. 


9 Annahme auswärts: 


beſonders durch 
Hertzog und vom | Shanghai Dr. Stübel in Vorſchlag gebracht 


Berlin: Haafenftein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


von Soden der gegenwärtige Konſul in 


worden. Amtlich wird auf deutſcher Seite 
jedoch die Abſicht, Herrn von Soden über kurz 


oder lang zu erſetzen, noch geheim gehalten. 
Der Kaiſerliche Kommiſſar, 


Wie verlautet, beſteht die Abſicht dieſelbe nach | Dr. Karl Peters, hat nach einer Kabelmeldung 


Stuttgart zu verlegen oder auch mit der Berliner 
„Nationalztg.“ zu verſchmelzen. 

— Ueber die weitereproviſoriſche 
Verſtändigung 


des „Berl. Tagebl.“ ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht. 
— Zur Niederlage am Kilima 


zwiſchen Spanien Nojaro. Die ſchwere Niederlage, welche unſere 


und Deutſchland iſt am Freitag auch in Schutztruppe ſoeben am Kilima Nojaro erlitten 
Madrid die betreffende königliche Verordnung hat, läßt unwillkürlich die Blicke in jene Tage 


publizirt, wonach der ſpaniſche Minimaltarif 


zurückſchweifen, in welchen alle deutſchen Unter⸗ 


auf deutſche Waaren Anwendung findet. Dieſer] nehmungen unter dem damaligen Reichskommiſſar 


Veröffentlichung liegt ein zwiſchen dem dortigen] Major v. Wißmann glängend gelangen. 


deutſchen Botſchafter und dem ſpaniſchen 


Wie 
richtig Wißmann afrikaniſche Unternehmungen 


Miniſter des Aeußern getroffenes Abkommen beurtheilt, geht aus einer ſeiner Inſtruktionen 
zum Grunde, welches das deutſch⸗ſpaniſche] hervor, die er ſeinen Offizieren bei den 


Handels⸗Proviſorium betrifft, und am Freitag | Kämpfen in Oſtafrika ertheilte: 
durch einen Notenaustauſch beurkundet werden aber verbiete ich auf's entſchiedenſte: 
Die Dauer dieſes Proviſoriums erſtreckt] kühne, unüberlegte Handlung. 


ſollte. 
ſich bis einſchließlich 30. November d. J. Die 
amtliche Madrider „Gaceta“ veröffentlicht gleich 
zeitig einen Erlaß, wonach der Minimaltarif 
auch für alle Waaren aus Frankreich, Oeſterr⸗ 
reich⸗ Ungarn, Belgien, England, Italien, den 
Niederlanden, Schweden⸗Norwegen, der Schweiz 
und Portugal bewilligt wird. 

— Eine Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde heute vor der 7. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I unter dem Vorſitze 
des Landgerichtsdirektors Voigt gegen den 
Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“ Hugo 
Werth verhandelt. Am 26. März erſchien in 
der genannten Zeitung die auch durch andere 
Blätter veröffentlichte Notiz, daß der Kaiſer in 
der Schorfhaide zwei Hirſche erlegt habe. Nur 
durch einen Gedankenſtrich von dieſer Notiz 
getrennt ſchloß ſich hieran der Paragraph des 
Wildſchongeſetzes, welcher das Erlegen von 
Wild während der Schonzeit, die auch den 
Monat März in ſich ſchließt, verbietet. Die 
Staatsanwaltſchaft erblickt in dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung den Vorwurf, daß der Kaiſer ſich einer 
Geſetzesübertretung ſchuldig gemacht habe und 
wurde deshalb obige Anklage erhoben. Das 
Urtheil lautete auf drei Monate Gefängniß. 

— Koloniales. Dem „Berl. Tagebl.“ 
geht folgendes Kabeltelegramm aus Sanſibar 
zu: Nach einem Gerücht aus engliſcher Quelle 
ſei zum eventuellen Nachfolger des Gouverneurs 


nicht. Mir ſind ſie nur herzloſe Sammler des | 
elenden, häßlichen Geldes.“ — Herr v. Strehlen 
lächelte in ſeiner feinen, eigenthümlichen Weiſe. 
„Das Geld an ſich iſt nicht häßlich, liebe 
Baroneſſe,“ entgegnete er mit leiſem Spotte. 
„Oft wiſſen es die, welche es zu verachten 
ſcheinen, am Wenigſten zu entbehren. Gold 
und Silber iſt Edelmetall und nützt dem Edel⸗ 
mann, wenn er es nur zu beherrſchen verſteht 
und ſich nicht herabwürdigt, ihm zu dienen. 
Doch da kommt Rotheim zurück und ohne den 
erwarteten General,“ ſagte er verwundert, als 
ſein Freund allein wieder in den Wintergarten 
trat. 

Baron Rotheim war ſichtlich unangenehm 
erregt, ſo ſehr, daß er nicht daran dachte, ſeine 
Erregung vor den Anweſenden, die ja alleſammt 
gute Bekannte waren, zu verbergen. — „Nun, 
wo iſt Herr Gebhard?“ rief Baron Strehlen 
ſeinem Wirthe zu. — „Herr Gebhard iſt nicht 
gekommen,“ entgegnete Baron Rotheim zu 
Strehlen gewendet. „Da die Geſchäfte des 
erſten Direktors des Hauſes Sonndorf auf den 
Beſitzungen des Fürſten Altmark beendet waren, 
ſo ſandte Sonndorf an Stelle des mir bekannten 


Gebhard, eben dieſen erſten Direktor zu mir, 
und derſelbe iſt kein Anderer als Rolf 
Siegfried!“ 


Die übrige Geſellſchaft war nicht ſehr über⸗ 
raſcht. Das Auftreten Siegfried’ s entſprach 
vollkommen dieſer ſeiner Stellung in dem Hauſe 
Sonndorf. Aber Tante Lona ſagte mit etwas 
bekümmerter Stimme halblaut zu dem Baron: 
„Rolf Siegfried iſt ja der Mann, den Du nicht 
ſehr höflich fortgeſchickt haſt, weil Dir ſeine 


Eins 
jede toll⸗ 
Ich würde dieſe, 
ſelbſt wenn erfolgreich, nie gutheißen. Be⸗ 
ſonnenheit, Ueberlegung iſt es, was ich in 
erſter Linie erwarte. Kein Europäer darf ſich 
oder ſeine Truppe durch bloßen ſogenannten 
„Schneid“ leichtſinnig einem Mißgeſchick aus⸗ 
ſetzen, denn jeder, ſelbſt noch ſo kleine Miß⸗ 
erfolg ſchadet bei den hieſigen (d. h. alſo 


afrikaniſchen) Verhältniſſen in ungeahntem Maße - 


Diefe Worte enthalten eine tiefe Wah 

uns die b yerthen Vos 

10 Monate zeigen. Jener Ausspruch mm 
aus einem Buche, auf welches wir zugleich die 
Leſer aufmerkſam machen. Der Verfaſſer, 
welcher unter Wißmann an den verſchiedenen 
Kämpfen theilnahm und als Stations⸗Chef 
thätig war, ſchildert darin in friſcher, 
natürlicher Weiſe ſeine perſönlichen Erlebniſſe 
und Eindrücke auf afrikaniſchem Boden. Jenes 
Buch iſt in der Creutz'ſchen Verlagsbuchhandlung 
(R. u. M. Kretſchmann) in Magdeburg erſchienen 
und betitelt ſich: Meine Erlebniſſe in der Wiß⸗ 
mann⸗Truppe von G. Richelmann, Hauptm. u. 
Komp.⸗Chef im Inf.⸗Rgt. Prinz Louis Ferdinand 
(2. Magdeb.) Nr. 27, vormaligem Stations⸗ 
Chef von Bagamojo. 

Die deutſchoſtafrikaniſche 
Plantagengeſellſchaft hat nach ihrem 
Geſchäftsbericht für 1891, von dem die „Volks- 
Ztg.“ berichtet, einen Verluſt von 102 729 Mk. 
gehabt, wodurch ſich ihr Geſammtverluſt unter 


Gegenwart nicht ſofort —— . db Sinn be 2 ne id ha un, herloſe Cammier nes | Gegenwert mit fofort pable; des wi Du das wirſt Du 
wieder gut machen müſſen.“ — „Wer theilte 
Dir denn dieſe überraſchende Thatſache von der 
jetzigen Stellung Deines ehemaligen Forſt⸗ 
gehilfen mit?“ fragte Strehlen. — „Siegfried's 
Sekretär und der Kaſſirer, die mit den Wagen 
angekommen ſind. Ich lud ſie ein an unſerem 
Frühſtück Theil zu nehmen, ſie lehnten aber ab, 
als ſie hörten; daß der Direktor fortgeritten 
ſei.“ — „Sehr taktvoll,“ bemerkte Strehlen. 
„Haſt Du den Befehl gegeben, die Herren auf 
ihre Zimmern zu führen?“ — „Ja, natürlich, 
Salberg hatte ſchon früher darauf bezügliche 
Aufträge gegeben, wenigſtens war die Be⸗ 
ſchließerin ſchon unterrichtet.“ — „Na, Salberg 
hätte, wenn ihr den Direktor erwartet, heute 
auch zu Hauſe bleiben können,“ bemerkte Herr 
v. Strehlen unzufrieden und ſchritt, leiſer 
ſprechend, mit dem Freunde einer Ecke des 
Wintergartens zu, wo ein kleines, dunkelrothes 
Sopha zu gemüthlichem Plaudern einlud. 


Langſam erhob ſich einer der Gratulanten 
nach dem anderen, um ſich von dem Baron zu 
verabſchieden. Die Stimmung war auf ein⸗ 
mal eine minder behagliche geworden, trotzdem 
die Freifrau v. Balten und ihre ſchöne Nichte 
mit unveränderter Liebenswürdigkeitdie Honneurs 
zu machen beſtrebt waren. Es dauerte nicht 
lange, fo befand fich die Baroneſſe v. Rotheim 
mit ihrer Tante, der Freiin v. Balten, allein 
in dem prächtigen Raum, denn Baron von 
Rotheim und Herr v. Strehlen waren gegangen, 
die Gäſte zu begleiten. 


(Fortſetzung folgt.) 


a Se 


Hinzurechnung der verfloſſenen Jahre auf 
640 677 Mk. erhöht. Dabei find die Grund» 
ſtückswerthe ſehr hoch unter den Aktivis ge⸗ 
bucht. Als Aktivum figurirt ferner die Lewa⸗ 
Tabaksernte von 1891 mit 70 000 Mk. und 
unter den Gewinnen ſind verzeichnet 53 287 
Mk. als „mäßiger Zuſchlag für Wertherhöhung 
bezw. für Werth der in der Lewa 1891 erzielten 
Tabaksernte. Unter den Verluſten finden wir 


einen Poſten von 66 003 Mk. als Reſtguthaben 
an einen Georg Müller de la Fuenta, das 
nach dem Tode deſſelben ganz abgeſchrieben 
werden müſſe. Bekanntlich will die Geſellſchaft 


jetzt chineſiſche Kulis importiren, um ihren Plan⸗ 


tagenbau zu ſtützen. 


——— ne 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das „Fremdenblatt“ meldet, daß Graf 


Taaffe Montag eine Konferenz mit Plener ab⸗ 
halten werde und bemerkt dazu: In den Kreiſen 
der Abgeordneten werde ſchon die Thatſache 
dieſer Beſprechung im Sinne des erwünſchten 
gegenjeitigen Entgegenkommens gedeutet und 
aus derſelben die Ausſicht auf eine baldige 
Beilegung der herrſchenden parlamentariſchen 
Schwierigkeiten abgeleitet. 

Die Gerichtsverhandlung gegen die vier 
wegen Herbeiführung der Prizbramer Gruben⸗ 
kataſtrophe Angeklagten hat am Sonnabend 
begonnen. Die Anklage lautet auf Vergehen 
gegen die Sicherheit des Lebens und falſche 
Zeugenausſage. In der Anklageſchriſt wird der 
Bergmann Kriz als derjenige bezeichnet, welcher 
einen brennenden Docht wegwarf, wodurch das 
Feuer zum Ausbruch gekommen iſt. 

Die Nachrichten aus Arad lauten an⸗ 
dauernd höchſt unfreundlich. Geſtern erneuerten 
ſich die Demonſtrationen der Rumänen, worauf 
der Pöbel das Seminar belagerte, aus welchem 
Steine unter das Volk geworfen wurden, wo⸗ 
durch mehrere Poliziſten Verletzungen erhielten. 
Auch aus den übrigen Landestheilen, wo Ru⸗ 
mänier wohnen, werden geheime Verſammlungen 
gemeldet. Die Aufregung iſt allgemein im 
Wachſen. 5 

Für Sonnabend Abend hatte die Polizei 
energiſche Maßregeln getroffen, um jede Ruhe⸗ 
ſtörung zu verhindern. Die Zöglinge des 
rumäniſchen Seminars mußten auf Befehl des 
Biſchofs die Stadt verlaſſen. Die Polizei er⸗ 
ließ ein Verbot, nach welchem ſich kein Stu⸗ 
dent nach 8 Uhr Abends auf der Straße zeigen 
dürfe; die ſofortige Arretirung der Zuwlder 
hondelnden war angedroht. Das Militär bli⸗ 
konſignirt. a 
— AA 3 
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Eine Sängerfahrt nuch Kulm. 

Zur Theilnahme an dem 13. Provinzial⸗ 
Sängerfeſte des deutſchen Provinztal⸗Sänger⸗ 
bundes Bromberg, welches vom 2.—4. Juli 
abgehalten wurde, hatten ſich, wie berichtet, die 
aktiven Mitglieder der Thorner Liedertafel am 
Sonnabend, einige Nachzügler erſt am Sonntag, 
nach Kulm begeben. Das freundliche, auf hoher 
Warte am Weichſelſtrand gelegene Städtchen 
hatte Feſtſchmuck angelegt: es waren Guirlanden 
mit Laubkronen oder Transparenten über die 
Straßen gezogen, Fahnen herausgeſteckt, die 
Thüren der gaſtlichen Häuſer mit Laubgewinden 
umnagelt, Balkone und Fenſter geſchmückt, 
kurz, die ganze Stadt prangte im Feſtgewande, 
denn die Bürgerſchaft hatte Alles aufge: 
boten, ihre Gäſte würdig zu empfangen 
und ihnen den Aufenthalt in Kulm 
fo angenehm als möglich zu machen. In an⸗ 
erkennens werther Opferwilligkeit hatten die freund: 
lichen Kulmer weit über 600 Freiquartiere zur 
Unterbringung der Sängerſchaar gewährt. Schon 
am Sonnabend Morgen herrſchte in den Straßen 
der Stadt ein lebhaftes, ſonſt nicht gewohntes 
Treiben. Mit denEiſenbahnzügen, mit Dampfern, 
auf Leiterwagen trafen die Sangesbrüder und 
Feſtgäſte aus Nah und Fern ein. In dem feſtlich 
geſchmückten Bähr'ſchen Garten wurde den an⸗ 
gekommenen Gäſten der erſte Willkommenstrunk 
kredenzt und die Quartierbillets, Sängerzeichen 
und Programme vertheilt. Leider ſchaute der 
Himmel wenig freundlich drein, denn er ließ 
immer und immer wieder tüchtige Regenſchauer 
herniederrauſchen, was jedoch der frohen Sänger⸗ 
ſchaar die gute Laune nicht zu beeinträchtigen 
vermochte, und man tröſtete ſich allgemein 
damit, daß der Regen wenigſtens dazu gut war, 
den Staub zu löſchen. Die um 5 Uhr Nachmittags 
in dem zu einer Konzerthalle umgewandelten 
Exerzierhauſe angeſetzte erſte Geſangprobe fiel 
aus. Des Abends um 7 Uhr aber 
durchwogte eine ungeheure Menge das Garten⸗ 
etabliſſement des „Hotel zum Kronprinz“, wo 
ein Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert ſtattfand. 
Die Orcheſtermuſik wurde von der Jägerkapelle 
ausgeführt und die einzelnen Geſangvereine 
wetteiferten mit einander, ihr Beſtes zu bieten, 
auch wir Thorner ſtanden natürlich nicht zurück 
und gaben drei Lieder zum Beſten. Um 11 Uhr 
erfolgte der Einmarſch in die Stadt, wo im 
Rathhauſe die Fahnen abgegeben wurden. 
Eine kleine Bierreiſe zur Sammlung der nöthigen 
Lokalkenntniß beſchloß den erſten Feſttag. Mit 
ſtrahlender Sonne und prächtigem warmen 


| 


Italien. 


Spanien. 


dings ſchwer zu vereinbaren.) 
Frankreich. 


ſichtigt, ihnen den Rückzug abzuſchneiden. 
Belgien. 


befanden. 
Rußland. 


aaAtranke, wovon einer beim An⸗ 
legen des Schiffes im Hafen von Baku ſtarb. 


Breiter 


Better brach 


der Sonntag, 


vorher dem Bachus und Gambrinus gebracht, 
ſich aus den Federn zu finden, aber was half's, 


es mußte ſein, denn um 6 Uhr erfolgte der 


Ausmarſch, die Jägerkapelle voran, nach dem 


im Waldesgrün romantiſch gelegenen beliebten 


Kulmer Vergnügungsorte Parowe, wo ein Früh⸗ 


konzert ftattfand. Hier wurde auch um 9 Uhr 
der Sängertag abgehalten, auf welchem in Be⸗ 


hinderung des Bundesvorſitzenden Herrn Re⸗ 
gierungsrath Peterſen Herr Betriebsſekretär 
Stangen⸗Bromberg den Vorſitz führte. Es 
wurde u. A. beſchloſſen, das nächſte Provinzial⸗ 
ſängerfeſt im Jahre 1895 in Natel abzuhalten; 
zum 1. Bundesdirigenten wurde der bisherige, 
Herr Bauer ⸗ Bromberg, wieder⸗ und zum 
2. Bundesdirigenten Herr Rektor Sich⸗Thorn 
neugewählt. Der Beſtand der Bundeskaſſe 
beträgt nach der Rechnungslegung des Kaſſirers 


Herrn Kanzleiraths Schütt 293 Mark. In die 
Rechnungsreviſionskommiſſion wurden gewählt die 


Herren Schmidt. Keſtner und König. Auf dem 
Sängertag waren vertreten 24 Vereine. Der Bund 
umfaßt 710 Mitglieder; die Thorner Liedertafel 
iſt der größte Verein. Nun trat eine Pauſe 
ein, um ſich zu der um 11 Uhr im Exerzierhauſe 
ſtattfindenden Generalprobe zu ſtärken. Man konnte 
die Zeit nicht beſſer ausfüllen, als dadurch, die 
hübſchen Anlagen der Stadt mit ihrem herr⸗ 
lichen Ausblick auf das Weichſelthal und die 
Stadt Schwetz in Augenſchein zu nehmen. Eine 
Sängerkehle aber iſt von Natur etwas trocken 
angelegt und bedarf öfters der Anfeuchtung. 
Deshalb wurde noch der weitberühmten Höcherl⸗ 
Brauerei ein Beſuch abgeſtattet, um das edle 
Höcherl'ſche Naß an der Quelle einer Inſpektion 
zu unterziehen. Und welche Ueberraſchung 
wurde uns dort zu Theil! Nicht nur, daß den 
Beſuchern die muſtergiltigen Einrichtungen unter 
ſachkundiger Leitung gezeigt und im Eiskeller 
ein Trunk kredenzt wurde, nein, die Liebens⸗ 
würdigkeit und Gaſtfreundſchaft überſtieg alle 
Grenzen, denn der jetzige Beſitzer der Brauerei, 
Herr Geyger, ließ es ſich im Verein mit ſeiner 
Gattin nicht nehmen, die Maſſen der immer 
aufs Neue herbeiſtrömenden Sangesbrüder mit 
Speiſe und Trank und allem Sonſtigen, was 
das Herz begehrt, in ihren Privatzimmern aufs 
Freundlichſte zu bewirthen. Gewiß wird allen 


Sangesbrüdern die gaſtliche Aufnahme in der 
Höcherlbrauerei, deren Bierſtoff ja weit und 


Der Marineminiſter gab Befehl zur Aus⸗ 
rüſtung von vier Aviſoſchiffen, die, falls es 
nöthig ſein ſollte, in Verbindung mit mehreren 
Torpedos, an die marokkaniſchegküſte abgehenſollten. 


In Madrid ſind in der Sonntagsnacht 
die Unruhen aufs Neue ausgebrochen; die Gen⸗ 
darmerie zerſtreute die Menge und verwundete 
einige der Ruheſtörer. Die Vorſtädte ſind 
militäriſch beſetzt. Der Präfekt hat durch An⸗ 
ſchlag bekannt gemacht, daß er alle Anſamm⸗ 
lungen gewaltſam zerſtreuen laſſen werde — 
(Seltſamerweiſe wird gleichzeitig telegraphirt: 
„Die Königin⸗Regentin iſt mit dem Könige 
geſtern Abend hier eingetroffen und von der 
Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt worden. Res 
volte und dynaſtiſcher Enthuſiasmus find ſchlechter⸗ 


In Marſeille eingegangenen Nachrichten 
aus Tonkin zufolge dat bei Thanhoa ein ernſtes 
Schrmützel zwiſchen einer franzöſiſchen Ab. 
theilung von 150 Mann und einer großen An⸗ 
zahl Piraten ſtattgefunden, welche ſich bel 
Kiluat ſtark verſchanzt hatten. Die Franzoſen 
hatten 16 Todte und 17 Verwundete, die 
Piraten erlitten große Verluſte und wurden 
in die Flucht geſchlagen. Oberſt Pennequin 
hat ihre Verfolgung übernommen und beab⸗ 


In Amſterdam fanden am Sonnabend 
ernſte ſozialiſtiſche Ruheſtörungen ſtatt. Mehrere 
tauſend Sozialiſten verſuchten das Haus des 
Bürgermeiſters zu ſtürmen. Die Polizei hieb 
mit blanker Waffe ein und verhaftete 50 Per⸗ 
ſonen, unter denen ſich auch ſogar einige Kinder 


Dem auf einer Inſpektionsreiſe befindlichen 
Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch iſt bei 
der Einfahrt in der Station Tſcherepowez 
ein Unfall zugeſtoßen, indem ſich die Koupee⸗ 
thüre des Salonwagens öffnete und der Groß⸗ 
fürſt auf den Bahnſteig ſtürzte. In Folge der 
erlittenen ziemlich bedeutenden Verletzungen 
mußte der Großfürſt die Weiterreiſe unterbrechen. 

Nach offiziellen Berichten find in Turkeſtan 
5 Militärbeamte, vier Fremde und fünf Ein⸗ 
geborene an der Cholera geſtorben. In Baku 
ſtarben bis zum 26. Juni neuerdings 35 Per⸗ 
ſonen ler „Ablex“ überbrachte 


der Hauptfefttag, 
zu. Schon Morgens ½6 Uhr holte der Weck. 
ruf die Schläfer aus den Betten. Wohl mag 
es Manchem etwas ſchwer geworden ſein, „nach 
ſolchen Opfern, heilig großen“, die er am Tage 


viele Todesfälle vorgekommen. 


Soldat der Cholera. 
Schweden und Norwegen. 


beobachte als der König. 
Türkei. 


geführt werden. a 
Afrika. 


gelangt ſeien. 


Vrovinfielles. 


und verſpricht guten Ertrag. 


n Soldau, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Mit dem 
geſtrigen Abendzuge traf zur Beſichtigung des hieſigen 
Bataillons Se. Exzellenz der kommandirende General 
des 17. Armeekorps hier ein. Derſelbe begab ſich 
direkt vom Bahnhofe auf den Kaſernenplatz, ließ das 

ataillon alaxmiren und entließ die Kompagnien nach 

kurzer Beſichtigung. — Herr Amtsrichter Grunow 

aus Berlin 171 an das hieſige Amtsgericht verſetzt 

orgen feiert der Kriegerverein ſein 

Sommerfeſt im Stadtwalde. — In vergangener Woche 
lexander hier mehrere Vorftel. 


worden. — 


gab Theaterdirektor 


breit berühmt iſt, unvergeſſen bleiben! Aber die 
Zeit vergeht! Schon mußte man ſich auf den 
Weg machen nach dem Gymnaſialſchulhofe, von 
wo aus um 4 Uhr der impoſante Feſtzug, in 
welchen ſich weit über 600 Sänger mit 27 


Fahnen befanden, unter Vorantritt der Kapelle 


der Einundſechziger, in der Mitte die Jäger⸗ 
kapelle, zunächſt nach dem Marktplatze ſich in 
Bewegung ſetzte. Hier wurde vor der Redner⸗ 
tribüne am Rathhauſe Halt gemacht, und Herr 
Rentier Schmidt, als Vertreter der Stadt, be⸗ 


grüßte die Sänger mit folgenden Worten: 


„Wie in altersgrauen Tagen die Deutſchen 


mit Sang und Klang, mit Schild und Speer 
aus allen Gauen nach Aachen zogen, um 
Deutſchlands Kaiſer zu krönen, ſo zogen auch 
Sie aus dem Oſten des deutſchen Reiches nach 
dem fernen Oſten, nach Kulm, der alten Ordens⸗ 
ſtadt, nicht, um einen Kaiſer zu krönen, nein, 
einen ſolchen haben wir, Gott ſei Dank, 
ſondern um gemeinſam mit den Sängern aus 
ihrem Gau den Geſang zu pflegen, in Wett⸗ 
ſtreit zu treten, andere anzuſpornen und die 
Kulmer und die Bewohner der Umgegend durch 
ſchönen Geſang zu erfreuen. Es hat uns herz⸗ 
lich gefreut, als wir hörten, daß Sie unſere 
Stadt zu Ihrer Sängerfahrt erkoren hatten. 
Wir haben alles aufgeboten, um Sie feſtlich zu 
empfangen. Wenn Manches nicht nach Ihrem 
Wunſche ausgefallen iſt, ſo bitten wir um Ihre 
Nachſicht. Als Vertreter der Stadt begrüße 
ich Sie und richte an Sie die Bitte der Stadt, 
ihr ein gutes Andenken zu bewahren. Möge es 
Ihnen hier recht gut gefallen. Es iſt Ihnen, 
meine Herren, vergönnt, Ihr ſchönes Feſt im 
tiefſten Frieden zu feiern, das verdanken Sie 
unſerem erhabenen Monarchen. In dankbarer 
Anerkennung deſſen erſuche ich Sie, mit einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät, unſer 
Kaiſer und König Wilhelm II. lebe hoch!“ 
Die Sänger ſtimmten begeiſtert in den Ruf 
ein und ſangen die erſte Strophe der 
Nationalhymne „Heil Dir im Siegeskranz“. 
Hierauf ergriff Herr Kreisſchulinſpektor 
Sachſe⸗Nakel zur Weihe von 5 neuen Fahnen das 
Wort: „Freudigen Herzens ſind wir dem Rufe 
nach Kulm gefolgt und wahrlich in unſeren Er⸗ 
wartungen nicht getäuſcht worden. War ſchon 
die ſchöne Lage der Stadt geeignet, das Sänger⸗ 
herz höher ſchlagen zu laſſen, ſo wurden wir 
geradezu überraſcht durch den herrlichen Schmuck, 
den Straßen und Mauern angelegt haben. 


Heute können wir mit Stolz ausrufen: Einen 
Wald von Fahnen ſchaut unſer Auge. Wir 
ſehen hier alte Sängerbanner, die ſchon manches 


Außerhalb der improviſirten Cholerafpitäler find 


Die Regierung verfügte die Errichtung eines 
Cholerahoſpitals in Baku. Unter den Mann⸗ 
ſchaften der Garniſon im Samarkand iſt 
die Cholera im Zunehmen begriffen. In 
Bakhara erlag ebenfalls ein ruſſiſcher 


In Bergen hat Freitag Abend unter un⸗ 
geheurer Betheiligung der Bevölkerung eine 
große Kundgebung gegen die Weigerung des 
Königs, den Storthingsbeſchluß über die Er⸗ 
richtung eines eigenen norwegiſchen Konſulats⸗ 
weſens zu ſanktioniren, ſtattgefunden; es wurde 
eine in drohendem Tone gehaltene Reſolution 
angenommen. Bei der Kundgebung in 
Chriftiania wird Björnſtjerne Björnſon 
eine Rede halten. Die übrigen Städte wollen 
ähnliche Demonſtrationen veranſtalten. Man 
verſichert, daß der Kronprinz gegenüber dem 
Storthingbeſchluß eine noch ſchroffere Haltung 


In den Karawanen⸗Stationen Sulimanah, 
Wan, Bajazid und Erzerum wurden 
behufs Verhinderung der Einſchleppung der 
Cholera von Perſien beſondere Stationen er⸗ 
richtet. Türkiſche Kriegsſchiffe überwachen die 
Häfen des Schwarzen Meeres, damit auch dort 
die vorgeſchriebenen ſanitären Maßregeln aus⸗ 


Offiziös verlautet, daß die Unterhandlungen 
mit Marokko zu einem günſtigen Abſchluß 


x Gollub, 3. Juli. (eSchützenfeſt. Landwirth. 
ſchaftliches.) Die wiedererſtandene Schützengilde wird 
am 10. und 11. d. Mts. das Schützenfeſt feiern. — 
Kaufmann J. Lewin iſt zum erſten, Chauſſeeaufſeher 
Witt zum zweiten Ritter proklamirt worden, da die 
rüheren Ritter inzwiſchen verſtorben ſind. — Ein Theil 
er Roggenfelder in unſerem Kreiſe hat doch vom Froft 
gelitten, namentlich die mit kaltgrundigem Boden, 
andere ſtehen üppig im Halm und haben voll ange⸗ 
ſetzt; der geſtern niedergegangene Hagel hat namentlich 
den Erbſen geſchadet. Die Heuernte iſt im Gange 


lungen. Der Beſuch war aber trotz der guten Aus 
wahl der Stücke und des tabellojen Spieles mangel 
haft, ſo daß die noch geplanten Aufführungen auf 
gegeben werden mußten. 

De. Marienwerder, 2. Juli. (Unglücksfall 
Blutvergiftung.) Als die Geſtütswärter vom Land 
geſtüt hierſelbſt aus dem Marienburger Kreiſe morgens 
am 1. Juli die Chauſſee bei Rachelshof ſpaſſirten, 
geſchah ein Unglücksfall, der leicht größere Dimenſionen 
hätte annehmen können. Langſam auf der Chauſſee 
reitend trafen dieſelben gerade auf der Halteſtelle in 
Rachelshof ein, als der Zug heranbrauſte. Sämmt⸗ 
liche Pferde ſcheuten und gingen mit den Reitern quer⸗ 
felbein, doch blieben alle im Sattel. Nur der Wärter 
W. ſtürzte herah und blieb im Bügel hängen, während 
ſein Pferd weitergaloppirte bis es gegen einen Baum 
ſtreifte und W. zum Glück an die Erde fiel. Doch hat 
derſelbe außer einer großen Kopfwunde und äußeren 
Schmerzen keinen Schaden erlitten, ſodaß er ſich bereits 
Nachmittags nach Marienwerder begeben konnte. — 
Ein eigenkhümlicher Fall von Blutvergiftung iſt einem 
jungen Mann hierſelbſt paſſirt. Derſelbe hatte auf 
einem Finger der linken Hand eine Warze und um 
dieſelbe fortzubringen ſteckte er eine Zigarre in Brand 
und wollte die Warze auf dieſe Weiſe verſengen. Die⸗ 
ſelbe fiel zwar nach 2 Tagen ab, doch ſtellten ſich in 
dem ganzen Finger ſolche Schmerzen ein, daß er ſich 
zu einem Arzt begeben mußte, welcher Blutvergiftung 
feſtſtellte. Dank der ſchleunigen Hilfe befindet er ſich 
jedoch außer Gefahr, ohne den Verluſt des Gliedes 
erlitten zu haben. 


ng der 13jährige Sohn 
des Beſitzers Kannenberg aus Kaldau in die nahe 
u ſammeln; bis jetzt 
Alle Nachforſchunge 


(den 


Nach der 
7 


zmmiſſion vorge 


Feſt mitgemacht, aber auch ein ge neue. e 
ſollen nun geweiht werden. Der Deutliche 
Männergeſang hat eine edle Aufgabe, er fo 
deutſche Geſinnung, deutſches Weſen verbreiten 
helfen. Das verſinnbildlicht uns die Fahne 
Sie mahnt uns, treu zum Bunde zu halte 
treu zu Ton und Wort. Im Auftrage des 
Bundesvorſtandes weihe ich jetzt dieſe Fahne 
indem ich jeder einen Spruch auf den We 
mitgebe: Bromberger Liedertafel: Rein wi 
Gold, ſtark wie Erz, ſei des deutſchen Sänger 
Herz. — Handwerker⸗Liedertafel⸗Bromberg 
Rein ſei der Ton, edel der Sang, froh ſei de 
Sänger, friſch der Klang. — Liedertafe 
Kruſchwitz: Im Liede froh und frei, im Herze 
deutſch und treu. — Liedertafel⸗Nakel: Da 
deutſche Land iſt unſer Hort und unſe 
Spruch: Ein Mann ein Wort. —- Liedertafe 
Znin: Deutſch früh und ſpat, in Lied, Wor 
und That.“ x 
Nachdem jede der neugeweihten Fahne 
einen Kranz um die Fahnenſpitze erhalten 
ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung 
durch die Graudenzerſtraße und Bahnhofſtraß⸗ 
nach dem Kaiſer Wilhelms⸗Schützenhauſe. Hier 
wurde nun eine kleine Pauſe gemacht, den 
um 5 Uhr mußten die Sänger wieder au 
ihrem Poſten ſein zum Hauptkonzert im Exerzier 
hauſe, deſſen weiter Raum bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Mächtig durchbrauſten dit 
aus gegen 400 Sängerkehlen erkönenden Weiſe 
den Konzertſaal. War auch in demſelben eine 
ſchier unerträgliche Hitze, denn die Sonne 
meinte es recht gut, ſo hielt doch Alles aus, 
bis die letzten Töne verklangen und das Kon⸗ 
zert zu Ende war. Um 8 Uhr fand dann im 
Saale des Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes das 
gemeinſchaftliche Feſteſſen ſtatt, welches durch 
Toaſte und Geſangsvorträge einzelner Vereine 
eine beſondere Würze erhielt. Das Hoch auf 
den Kaiſer brachte Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerth aus, Herr Rentier Ewert toaſtete 
auf die Sänger, Herr Bankier Ruhemann auf 
den deutſchen Sängerbund und Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski⸗ Thorn ließ 
die gaſtliche Stadt Kulm hoch leben. Im Garten 
fand ein Inſtrumental⸗Doppelkonzert und Feuer⸗ 
werk ſtatt. Erſt ſpät trennten ſich die Sanges⸗ 
brüder von einander, um das gaſtliche Quartier 
aufzuſuchen, und harmoniſch, wie es begonnen, 
endete das herrliche Feſt, das gewiß allen Theil⸗ 
nehmern in ſteter Erinnerung bleiben wird. 


durch die Behörde vertagt. — Am 3. d. Mts. hielt 
der hieſige Vorſchußverein, welchem 505 Mitglieder 
angehören, eine Generalverſammlung im Viktoria · 
Hotel ab. Nach dem vorgetragenen Geſchäftsberichte 
pro 2. Quartal balanciren Einnahme und Ausgabe 
mit 263 647,94 Mk. — Als Delegirte zu dem am 10., 
11. und 12. Juli in Roſenberg ftattfindenden 29. Ver: 
bandstage der Erwerbs. und Wirthſchafts-Genoſſen⸗ 
chaften von Dit: und Weſtpreußen wurden Brauerei ⸗ 
beſitzer Pieczonka und Lehrer Nickel gewählt. — Heute 
Vormittags fand die Einſegnung der Konfirmanden 
des Herrn Pfarrer Depner hierſelbſt und am Nach) 
mittage ein Bibelfeft in der Kirche zu Herzogswalde 
att. — Auf dem vor längerer Zeit angekauften an 
der Bahnhofsſtraße gelegenen Platze zur Erbauung 
iner katholiſchen Kirche hierſelbſt wurden geſtern die 
rſten Vermeſſungen vorgenommen und ſoll morgen 
mit dem Bau begonnen werden. 


Elditt . Elbing, Bürgermeiſter 


Würtz⸗Marienwerder gewählt. 
überlaſſen. 


Städtetag es für wünſchenswerth, daß die Armengeſetz⸗ 
gebung auf ganz Deutſchland ausgedehnt werde. — 
In den Vorſtand wurden dann dur 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Boethke Thorn, Oberbürgermeiſter 


Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ Marienburg, Stadtverord⸗ 
neten » Vorfteher Schleiff» Graudenz und Bürgermeiſter 
X Die Wahl des Ortes 
für die nächſte Verſammlung wurde dem , de 


(D. 3.) 

— [Kreistag.] Bei dem am 20, Juli 
d. J. ſtattfindenden Kreistage ſtehen folgende 
Vorlagen auf der Tagesordnung: Bewilligung 
der Koſten zum Bau einer Brücke über die 
Drewenz bei Zlotterie und Uebernahme der 
Koſten zum Bau einer Brücke über die Drewenz 
bei Zlotterie und Uebernahme der Koſten der⸗ 
ſelben. — Bewilligung der Koſten zum Bau einer 


Offizier, der Gymnaſiaſt und last not least jenes 
Publikum, das immer den „Olymp“ ziert. Und fragt 
man, worüber man gelacht hat, man weiß es nicht, 
ein Witz hat den anderen gejagt, der eine war vielleicht 
„nicht beſſer als der andere“ und doch rief jeder 
Kalauer“ die denkbar größte Heiterkeit hervor. Leon 
Treptow, deſſen Operettenpoſſe „Der große Prophet“ 
— wirſmöchten das Stück lieber Poſſe mit Geſang nennen 
— geſtern gegeben wurde, hat mit dieſem Werk über- 
all ſo große Heiterkeitserfolge erzielt, daß uns wohl 
ein näheres Eingehen auf den Inhalt erſpart bleiben 
darf. Daß dieſer Heiterkeitserfolg auch für die 
geſtrige Vorſtellung zu verzeichen iſt, darf der Leſer 
wohl den einleitenden Worten entnehmen. Ein ſolcher 
Erfolg iſt aber bei dieſem Stück, das eigentlich jeder 
thatſächlichen Handlung entbehrt und nur auf Ver⸗ 
wechſelungen und wieder Verwechſelungen baſirt iſt, 
nur dann ganz zu erzielen, wenn tüchtige Kräfte mit 
wirken, die bei gutem Spiel die nöthige Decenz zu 
halten wiſſen, wenn die Regie ganz auf dem Poſten 
iſt, und wenn die Direktion Opfer für die Ausstattung 


Akklamation die Näheres im Polizeiſekretariat. 


5 Perſonen. 


Saalmann Gollub, 


Waſſerſtand 0,48 Mtr. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration 

Ohne Verbind lichke 
Bromberg, den 2. Juli 1892. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 


Kaiſerauszugmehl 
84 3 0 


zen⸗Mehl Nr. oo 
„ Nr. 00 weiß Band 


— 1 h 1 „ Nr. 00 gelb Band 
ok ales. Chauſſee von Gr.⸗Böſendorf über Renczkau⸗ bringt. Alle dieſe drei Momente trafen geſtern zu ⸗ : 
Lat Thorn, 4. Juli. n er nach Bahnhof Damerau und Ueber⸗ don ai 1 5 a 3 Nr. * ” 8 
—[Peſtpreußiſcher Städtetag.] Am Sonn- nahme der Koſten der Unterhaltung derſelben. — ; 81 „ Juttermehl 
bbend Pormittag 10 Abe murbe, die gmeite Sigung Bewilligung der Kosten zum Bau einer Prlafter, e e e e eee ee a 
durch Herrn N D 5 ſtraße von Wibſch nach Bahnhof Nawra und | als Erneſtine und Frl. Plog als Thereſe Leitungen] Noggen r. 0/1 
öffnet, welcher mittheilte, — ernich Kong — Uebernahme der Koſten und Unterhaltung der⸗ geboten haben, wie wir ſie auf biefigen Sommerbühnen A „Nr. 1 
Fe ne deen, n ſelben. — Bewilligung der Koſten zum Bau 8 man 0 gejehen. 11 en. Frl. Ha 5 „ Nr. 2 
ö Y etvandt, Spiel und Geſang gefielen all- 2 5 is⸗Mehl 
des in den Kreis Thorn fallenden Theiles der gemein Frau Rertlich (Mono) an Muſter⸗ " N Mehl. 
Chauſſee von Adl. Dorpoſch Kreis Kulm bis orſteherin eines Mädchen Penſionats, die zwar gegen C 
zum Bahnhof Nawra und Uebernahme ber | die „Liebe“ eifert, ſich aber geliebt glaubt und „ſich Gerften-Graupe Nr. 1 
Koſten der Unterhaltung dieſes Theiles. — Bewilli⸗ ſchämt, um den Geliebten zu erwarten“. Herr Löwen ⸗ a Nr. 2 
gung der Roſten für Anfertigung der Vorarbeiten für ante den ge a feinen «8 a „ „MB. 
Jenn K. Jun 1870, weiches den Bau einer Chauſſee von Kulmſee über Alt- Leiſtung des Herrn Direktors Krummſchmidt als 4 4 = n ; 
%% , Amel war ine Mukereitung, ebene bie des | 7" Mes: 
e . Mroptamten. — | Kr 2Biliyri ale ‚Dune. AU galten dr | 7 pipe ge 
Beſtimmungen des Geſetzes. In re zwanzig Jahren | Anderweite Feſtſtellung des Maßſtabes bezüglich geſtrigen Erfolg, der für die Folge boffentlch maß „ Grütze Nr. 1 
eine 5 en 0 er. e E der Vertheilung der Kreisabgaben. — Ver- gebend bleiben wird. f f 12 
hruppeu theilen. Die Einen wollten die Rückkehr zu ſchiedene Wahlen. | ne je ar e e ne, ;; Moiwit,.. 
dem alten Heimathsbetrieb, die anderen wollten das —lsonntagsruhe.] Der geſtrige] funden in unſerer Stadt und Umgegend drei| Jutterme n 
Heimathsprinzip und das geltende Geſetz durch neue erſte Sonntag mit der neuen Sonntagsruhe war Volksfeſte ſtatt. In der Ziegelei veranſtaltete „ Hweigengrüge I. 
Grundſäze erjegen. Das heutige Geſetz habe gewiß n eir der Fechtverein ein höchſt originelles und amü E N 


große Mängel, aber dieſelben würden auch nicht durch 
das Debra beſeitigt werden, denn die Uebel⸗ 
ande würden durch den Kampf um die Armenlaſten 
erufen. Die Armenlaſten würden aber deshalb 
end, weil viele Armenverbände zu klein ſeien 


und es ſind daher die auf 


hervo 


geringen Aenderungen angenommen und die Wahl des 
Vorſtandes bis nach erfolgter Beſtätigung des 8 
0 d | 


halten werden wird. 


will, möge ſich alſo bei 


des Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetzes 


ande don der glb ffäche verſchwinden würden. Ferner 
den Zandarmen Verbänden die Verpflichtung auf⸗ 
rlegt worden, Geiſteskranke und Epileptiſche zu ver⸗ 
flegen und es wurden die Kreiſe zu / der Koſten 
rangezogen. Der Vortragende ſtellt ſchließlich den 
ntrag, der Städtetag wolle ſich mit den Hauptgrund⸗ 
gen des Gefetzes über den Unterſtützungswohnſſtz ein- 
rſtanden erklären und ſich insbeſondere auch für die 
eibehaltung der Einrichtung des Landarmenweſens 
Sſprechen. Nachdem auch der orr-" ent, Herr Erſter 
ürgermeiſter Dr. Kohli Thorn nd in demſelben 
inne ausgeſprochen hatte, wurde der Antrag des Ne. 
renten von dem Städtetage angenommen. Wenn nun 
ich im Prinzip an dem beſtehenden Geſetze feſtgehalten 
rden müſſe, ſo ſei das Geſetz doch reformbedürftig 
d die Regierung habe das auch durch den Entwurf 
ner Novelle, welche gegenwärtig dem Bundesrathe 
orliege und deren Motive bedauerlicher Weiſe noch 
cht veröffentlicht worden ſeien, anerkannt. Die beiden 
teferenten beantragten, der Städtetag wolle die geltende 
Urmengeſetzgebung in folgenden Pünkten für reform ⸗ 
edürftig erklären: 1) Die für den Erwerb und Ver⸗ 
ft des Unterſtützungs „ Wohnfiges heute auf das 
4. Lebensjahr feſtgeſetzte Altersgrenze iſt auf das 
1. Lebensjahr zu normiren. Der Vorſchlag des Re 
ierungsentwurfes, das 18. Lebensjahr als Grenze Feit- 
uſetzen, wird als zu weitgehend bezeichnet. Nach 
ängerer Debatte erklärte ſich der Städtetag für die 
Feſtſetzung der Altersgrenze auf das 18. Lebensjahr. 
1 In der bisherigen Praxis des Geſetzes habe ſich 
die Nothwendigkeit herausgeſtellt, eine Friſt zu be 
immen, von welcher an der Erwerb des neuen Unter⸗ 
tützungswohnſitzes ausgeſchloſſen In 1 
iner Friſtpeſtimmung habe zur Folge ge⸗ 
habt, daß das plalfe al F Ar. 
beiter nach den Städten abgeſchoben habe. Nach längerer 
Debatte erklärte ſich der Städtetag mit dem Prinzip 


rung des Feſtes bei. 


— 1 


war geſtern Abend die Deviſe 


6 

Grosse Wohnungen, 

zu 6 auch 4 Zimmer, im Hauſe : 
Coppernikusstr. 7 "a0 

zu vermietheit,. _ADOLPH LEETZ. 


ift zu vermiethen 


1. u. 2. Etage, 


cr. zu vermiethen. ö 
x IH. Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


Bäckerſtraße 47. 
G. Jacobi. 


des Antrages einverſtanden und ſtellte die Altersgrenze 
auf das 60. Lebensjahr feſt. Schließlich erklärte der 
f 1 Ks 
Rothe Kreuz-Lotterie Hauptge 
j Ziehung am 2. und 9. Juli. 
B mit 2 danebenliegend. Zim. 
5 . iſt i meinem Hauſe, Altſtädt. 
. Ell Markt 16, vom 1. October 
8 zu verm. W. Busse. 
1 Laden n. Wohnung d. . . 5 Fülmerſtr. 15. 
Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Pi 5 Winkler's Hotel. 
Meer kleine Wohnungen zu ver- 
N miethen Brückenſtr. 24. 4 Zimmer 20, b 
Sferde tal zu vermiethen Gerſtenſtraße 13. fogl. reſp. 1. Oct. 
ru b nern. Gutfeld, Schilleritr. 5. 
. . . K. U. Brſchg. v. ſof. z. d. Väderft.12,L, 


für alle Betheiligten gewiſſermaßen eine Probe 


bezüglichen Beſtimmungen in ſchonendſter Weiſe 
nicht fo ſtreng gehandhabt worden, wie es das Ge: | 
ſetz vorſchreibt. Wir machen aber darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſeitens unſerer Polizei auf ſtrengſte 
Befolgung der geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 
Jeder, der ſich Unan⸗ 
nehmlichkeiten und empfindliche Strafe erſparen 
Zeiten vorſehen, daß 
bei ihm Alles in Ordnung iſt. 


Die 3 f 5 wurden den Thorner Paſſagieren von dem Oeſterr. Creditaktien 
25 i 5 8 8 
. R d. Alf | De, Saul, 
eltenden | Kapellmeiſter der Kapelle des 21. Infanterie, | gemeinſam mit dem Bemerken angewieſen, daß Septbr.⸗Ottbr. 
regiments von Borcke, Herr Militärmuſikdirigent] dieſe bis Thorn durchgingen und in Kornatowo an Loco in New-Hork 
Siäbri Dienſtiubilä den aus Graudenz kommenden Zug angehäuyi - | 
Müller. ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 5 R 0 5 ie | Russen : 1860 
— [Knabenhandarbeit!] Heute um 8 uhr würden. In 1 10 ne 5 55 1 Juli 
eröffnete Herr Kreisſchulinſpektor Richter in dem Turn-] Paſſagiere aus Thorn plötzlich aufgefordert Juli. Au 


ſaal der Mädchen⸗Volksſchule den Kurſus in Knaben⸗ 
handarbeit für Lehrer und Seminariſten. 
Anſprache ging derſelbe auf die volkswirthſchaftliche, 


opfern, um ſich tüchtiger für ihren Beruf zu machen. 
Es liege außer altem Zweifel, daß der Unterricht in 
Knabenhandarbeit eine Zukunft habe. 
Anſprache theilte Herr Rogozinski II das Arbeitspro⸗ 
gramm mit. Darnach wird in der erſten Woche nur 
Papparbeit, in der zweiten Hobelbank⸗ und Schnitz⸗ 
arbeit und in der dritten Woche nur Schnitzarbeit, ge⸗ 
trieben. Sodann ging es ſofort rüſtig an die ’ 
welche in dieſer Woche Herr Klink leitete. Bis jetzt 
find 9 Herren erſchienen, von denen 6 im vorigen 
Jahre ſchon einen Kurſus abſolvirt haben. 
Herren werden erſt in den nächſten Tagen eintreffen. 
Dieſe konnten nicht rechtzeitig erſcheinen, da ihre 
Ferien anders liegen. Auch in dieſem Jahre hat der 
Herr Unterrichtsminiſter die nothwendigen Geldmittel 
bereitwilligſt aus dem Fonds für Knabenhandarbeit 
hergegeben, ein Beweis dafür, daß ſich auch Herr Dr. 
Boſſe für dieſen Unterricht lebhaft intereſſirt, wie er 
dies auch in einem Telegramm an N 
Kongreß des deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit 
in Frankfurt a. M. direkt zum Ausdruck gebracht hat. 

— [Der Thorner Tanzkränzchen⸗ 
Klub] hielt geſtern im „Elyſium“ fein zweites 
Sommervergnügen ab, welches ſich wieder eines 
guten Beſuches zu erfreuen hatte. 
neuen Pavillon wurde flott getanzt und trugen 


einige humoriſtiſche Vorträge viel zur Verſchöne⸗ 


„Du ſollſt und mußt lachen,“ das 
in dem Raume, der 
ſich jährlich öffnet, um einem Völklein Eintritt zu ge 
währen, das auf den Brettern „ſo die Welt bedeuten“ 
uns des Lebens Mühen, wenn auch nur für wenige 
Stunden vergeſſen laſſen will. Es lachte alles, die in 
vorgerückten Lebensjahren ſtehende Dame, von denen 
allerdings nur wenige anweſend waren, das junge 
Fräulein, der griesgrämige Hypochonder, der flotte 


Am 28. April d. J. fiel in meine Collecte 
auf No. 35930 der Marienburger Lotterie 


Am 22. Juni d. J. fiel in meine Collecte J. N 
auf No. 55616 der Weseler Lotterie j Mark 90 000. 
4031 Gewinne 105 00 i 


winne 15000 M. 


1. Loos 1 M. Liste und Porto 30 Pf. 


vom 1 


Die 1. und 5 Etage | Wohnung, a 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


ſantes Hundewettrennen, im Wiener Kaffee zu 
Mocker gab die Kriegerfechtanſtalt ein Volksfeſt 
mit 5 und 1 1 und 
in Schlüſſelmühle hatte der Wohlthätigkeitsverein 
Podgorz ein großes Gartenfeſt arrangirt. Alle e 1 
drei Feſte erfreuten ſich, vom ſchönſten Sommer: | Deutſche Neichsanleihe 31/,0/, . 
wetter e eines lebhaften Beſuches. Fr. 4% in 8 
— enig höflich] zeigte ſich geſtern A 
Abend ein Stationsaffiftent in Kornatowo. Bei Ar 7 lende 


Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 
der Abfahrt des Thorner Zuges von Kulm Distonto-Gomm Antfelle 


die Sonntags ruhe 


. 
N 


auszuſteigen, und, da der Zug beſetzt war, in SE Skibr, 


In feiner na E it Bänk n | Rüböl: 
In | dem — Viehwagen, der mit Bänken verſehen Spinder ober 


i Sept.⸗Okt. 70er 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß 
Staats⸗Anl. 3½%, 


— wurde der Aſſiſtent, der übrigens gar nicht 
die rothe Dienſtmütze trug, ſo rabbiat, daß er 
einen Herrn in einer Weiſe anſchnauzte, die 
nicht mehr ſchön war. Es hätte dabei ſogar 
ein unabſehbares Unglück 8 une: da, 
als ſich plötzlich der Zug in Bewegung ſetzte, 
um zu rängfren, und die Kulmer Wagen nun e — 
doch noch anzuhängen, ein Theil der Reiſenden en —.— 
in der Meinung, daß der Zug abfahre, in den 8 : 
ſchon im Gange befindlichen Zug ftürzte, 
Jedenfalls wäre es wohl die Pflicht des Be⸗ 
amten geweſen, das Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen, daß der Zug rangire, um noch 
Wagen anzuhängen, anſtatt ſie auf dieſe Weiſe 
gewiſſermaßen in Schreck zu ſetzen. Wir ſind 
überzeugt, daß die Eiſenbahnbehörde, die ihren 
Beamten wiederholt Höflichkeit gegen das reiſende 
Publikum zu Pflicht gemacht hat, ein derartiges 
Benehmen nicht billigt. 

—[Strafkammer.] In der heutigen Sitzung 
wurden beſtraft; Der Kutſcher Anton Pionkkowski und 
der Schmiedegeſelle Johann Piontkowski aus Klein⸗ 
Mocker wegen ſchweren Diebſtahls in 4 Fällen mit je 
6 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden die 
Arbeiter Friedrich Will und Ludwig Bähr aus Schillno 
und der Arbeiter Thomas Miraszewski aus Klammer 
von der Anklage des Diebſtahls. Vertagt wurden die 
Strafſachen gegen den Beſitzer Jakob Hübner und Ge⸗ 
noſſen wegen Diebſtahls, den Arbeiter Franz Grzego⸗ 
rowski aus Klein⸗Mocker und Genoſſen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und die Schiffsgehülfenfrau Veronika Lowitzka 
von hier und Genoſſen wegen Diebſtahls. € 

— [Gefunden] wurde 1 Schraubenzieher 
und 2 Schraubenſchlüſſel in der Kirchhofſtraße; 


Mark 90 000. 


Nach dieſer 
Königsberg, 4. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Ard 39,00 „ 


Andere 


den diesjährigen ſchwer verletzt. 


In dem 


mit 


zu thun war. 


Verantwortlicher Redakteur: 


1. Etage, 


j | D wohnte 2. Etage iſt per 
SE | 3 


vermiethen 
560 Mark zu vermiethen. 


5000 M. i. W. 4 0 JOSE 


Berlin W., Potsdamerstr. 71. 


1 


5 Zimmer und Zubehör, I. 
ſofort zu vermiethen. 


In meinem Hauſe ſind 

1 große Wohnung 
1 mittlere Wohnung 
1 kleine en 

ktober zu vermiethen. J. Murzynski. 


leine und Mittelwohnung zu vermiethen 
Mielke’s Garten. 


beſtehend aus 


euſtädtiſcher Markt Nr. 1 iſt eine 
N Wohnung von Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
kleine Zimmer, helle Küche vom 
1. Oktober zu vermiethen Schloßſtr. 10. 
Wenig. 


1 Wohnung, beſteh. aus 3 St., Küche u. Zub., 
iſt v. 1. Oetbr. zu verm Regitz, Gr. Rocker. 


2 kl. Wohnungen, Lgr. Speicher 5 
Ein freundl. 


zu vermiethen. 

Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 

— — 3 —ð5ðit ———— Entree, helle Küche u. parterre, nebſt Kabinet u. 
Möbl. Parterrezim L verm. Tuchmacherſtr. 20. 3 Zimmer, Zubehör bill zu ver- ſofort billig zu vermiekhen. 


G. m. Z. m. a. o. P. ſof. z. b. Bäckerſtr. 15, 1. Imiethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24.] Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Wohnung, 6 Zimmer, 


1 Zim. u Kab., 
zum 1. October 


Telegraphiſche N 
uli, 


„00 
für d 
für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. 


1 Paar Glaceehandſchuhe im Ziegeleiwäldchen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
22... — . —ſ— 


zu Bromberg. 


124.16. 


ur; DAR ie) 
. 20 
20 
60 
60 
40 


b » Sp alte z. B. die Landgemeinde: b 0 > 5 7 ER 0 
1 ended >, dul welche die Schaffung erziehliche und ſoziale Bedeutung der neuen Disziplin Ader ver, 85 e ſich ae Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
vößerer Nrmennerbände vorgeſehen jei, ſo daß man näher ein und lobte zum Schluß den Eifer der Kurſiſten, aber weigerten in dieſen Wagen zu ſteig do. mit 70 M. do. 
hoffen une, daß die kleinen leiftungsunfähigen Wer- die gerne die zur Erholung nothwendigen Ferien] die Kupees 2. Klaſſe waren übrigens faſt leer Juli-Aug. 70er 


—.— bez. 
—.— 

7 * 
7 * 
—.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 4. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr lief ein von Halenſee abgelaſſener 
Zug auf den bei Blockbude haltenden Zug. 
Zwanzig Perſonen wurden leicht, eine anſcheinend 


h. Lemberg, 3. Juli. Wie den hieſigen 
polniſchen Blättern aus Lodz telegraphirt wird, 
ſind dort neuerdings 120 Reichsdeutſche und 
78 öſterreichiſche Arbeiter ausgewieſen worden. 
In einem unter den Lodzer Arbeitern jetzt vor⸗ 
bereiteten ſozialiſtiſchen Manifeſt wird betont, 
daß die ruſſiſche Regierung bei den letzten Ex⸗ 
zeſſen den Arbeiterführern die Loſung: Fort 
den Juden und Deutſchen unterſchieben 
wollte, was aber zurückgewieſen wurde, weil es 
den Arbeitern nur um Wahrung ihrer Intereſſen, 
nicht aber um eine Juden⸗ und Deutſchenhetze 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


3 große freundl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
Tuchmacherſtraße 4. 


ah SAT N ee nn zen hand A IR I Hr u 
ie von Herrn Rechtsanwalt 


Polcyn be- 
ſofort für 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 
— — M ů— (X lñ＋－.öĩ——————————8ß—ß5ß8—r8— 


Wohnung 


5 


Etage, von 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


VB N 


Zubehör, 


Waſchküche per 1. Oktbr. zu verm. 
2 in & 


Ein freundl möbl. Zim. Windſtr. 5, 5 Tr. 


immer, 


ubehör, iſt von 


Co. 


Näheres 


fentliche Zwangs⸗ und 
willige Verſteigerung. 


Dienjtag, den 5. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hiefigen Kgl. Landgerichts zwangsweiſe 
> Kleider: und 1 Wäſche⸗ 
ihranf, 1 Kommode, 2 Tiſche, 
inige Stühle, 2 Spiegel 
eitwillig 
> Kleider: und 2 Wäſche⸗ 
ſchränke, einige Tiſche, eine 
Rommode, ZLampen, 2Bilder, 
einen eiſernen Ofen, einige 
Stühle ze. 
ſowie an demſelben Tage 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf Zromb. Vorſt., Hofſtr. 3, im Rahn - 
chen Haufe zwangsweiſe 


Sophas, eini 


ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


eſtehend aus 
Gold-, Silber- und 
Alfenidesachen 


Preiſen ausverkauft. 


ausgeführt. 


einige Stühle, 
Ziſche, Schränke, Porzellan: 
und Glasſachen, Betten, 
VLäſche ze. 
„entlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


beſtehend in 


Tabaken etc. 


© verkauft. 
a Dounerſtag, den 7. Juli: 
Freiwillige Auktion: 
2 Arbeitswagen zum Verkauf auf 
dem Viehmarkt. 


Ein Grundſtück, 


ine Meile von Thorn, 96 Morgen Acker, 
0 Morgen Wieſen, Gebäude und Inventar, 
e Landſchaft, 6840 M. Preis 24000 M. 


Ein Grundſtück, 


Thorn, 14 Morgen Land, Gebäude neu, 
ev, Kaufpreis 21000 M. Anz. 9000 M. 
Näheres durch 


Schittenhelm, Mocker. 


—— — 


1 
3 
Eine jeit 50 Jahren beſtehende 


— 5 ck 1 
. Väckerei za 

zuter Lage Thorns, iſt von ſofort zu 
nervachten. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Wohnung, 
ochbarterre, 3 Zimmer, Cabinet, Entree 
ıd ſonſtiges Zubehör, ſowie Mitbenutzung 
des Gärtchens- per 1. Oetober b. J. zu 
ermiethen. 8 2 505 
d Edel, Gerechteſtr. 22. 
—— — 
ſehrere kleine Wohnungen mit Gartenland 
zu verm. bei G. Schütz, Kl. Moder. 


nb 8 
Fehrere Mittelwohnungen 
find zu vermiethen. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße 16. 
Zimmer, Küche und Zubehör ſind zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
181 8 von 4 Zimmern, 
Eine Wohnung belege eine 
»pe, vom 1. October zu vermiethen 
Brüdenftrae 38 bei Schmeichler. 
Fi öhnüngen, 2— Zimmer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen Gerberſtraße 13/15. 
N feines möbl. Vorderzim. m. Stab. billig zu 


1 vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
Ne „zu vermiethen 

1 dl, Zimmer e marke 

1 It mdbl. Vorverzimmer m ſep. Eingang 


t bill. zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 
r 21 3. verm. Bolz 'ſches Haus 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſkraße 22. 
Fr Der Geſchäftskeller 
in meinem Hauſe iſt von ſofort oder 1. October 
zu vermiethen. J. Strellnauer. 
Ein ſehr gut erhaltener 


Kinderwagen 
it billig zu verkaufen. 
Hiller, gegenüber Muſeum. 


u HH — —— 

— 

Standesamt Thorn. 
Vom 26. Juni bis 2. Juli 1892 find gemeldet: 
a. als geboren: 

Hedwig, Tae des Arbeiters Joſef 
pier. 2. Johannes unehel. S. 3. Helene, 
des Schmieds Johann Chmielecki. 4 

za, T. des Arbeiters Ludwig Hoſſwmaun. 
ugufta, T des Gaſtwirths Hermann 

r. 6. Friedrich, S. des Kaſernenwärters 

us Zablowski. 7. Paul, unehel. ©. 

Margarethe, des Tiſchlermeiſters 
stiehrih Heinrich. 9. Paula, T. des 
Voltzei⸗Commiſſarius Ernſt Zelz. 10. Irene, 

des Kaufmanns Johannis Wardacki. 

b. als geſtorben: 

Johannes, 4½ St. alt, unehel. S. 

. Apothekergehilfe Remidius Omankowski, 
i J. 8 M. 3. Wittwe Barbara Scharmach, 
geb. Godna, 73 J. 8 M. 20 T. 4. Schiffs⸗ 

fe Michael Przyſchetzki, 66 J. 9 M. 3 T 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Selig Seelig mit Kuni ⸗ 
gunde Israel. Bromberg. 2. Arbeiter Joſeph 
(Gerigk mit Maria Schirmeiſter. 3. Seconde ⸗ 

entenant Alfred Otto Oskar Bötterling 
mit Gertrud Emilie Charlotte Hertell. 4 
Lithograph Otto Feyerabend mit Ida 
ſcher. 5. Kaufmann Julius Landau - 
vealan mit Dorota Kiewe alias Luczko. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Schmiedemeiſter Franz Florkowski⸗ 
ſenhof und Reſtaurateurwittwe Johanna 
Vorkdeper, geb. Seehauſen Culm. 2. Schrift: 
Albin Standarski und Martha 
Brleskorn. 3. Kaufmann Eduard Glahnı- 
Harpeſtehude und Agatha Berner⸗Poczalkowo. 
Zimmergeſelle Guſtav Wieſe Kl. Mocker 
Imma Riedel. 


Eisſchränke. 
Eisſchränke. 
Eisſchränke. 


Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt 


im Haufe des Herrn Gliksman, 


I Kindermeil 


* 
T. 


auf Grund der $ 1, 4, 43 des Gesetzes vom 11. Juni 1870 


Diese Zeichnung ist 


Das zur Goldarbeiter S. Grollmann- 


wird zu bedeutend herabgeſetzten 


Neu: Arbeiten und Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber und billig 


F. Gerbis, Verwalter. 


Ausverkauf. 


Das zur L. C. Fenske'ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager 


Cigarren, Cigarretten, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 


Robert Goewe, Verwalter. 
Kinderwagen. 
Kinderwagen. 


Kinderwagen. 
Philippklkamate 


— stras f 
2 Mauerstrasse 13, & 


. Bahl, Stell machermeiſter. 


| 


e ſind nach einige Möbel, 
darunter verſchied. echte Mahag. Sachen, 
ſowie auch Haus haltungsgegenſtände, zu 
haben Kl. Mocker, im Schinaner'ſchen Haufe. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dienstag, den 5. Juli 189 
Novität! Neu! Novität! 


Die spanische Wand 
Schwank von Koppel-Ellfeldt. 
Kassenöffnung 7!/, Uhr. Anfang 8 Uhl 
PER” Alles Nähere die Zettel. 


Yandwehr-B Verein 


22 
Heute Dienſtag, d. 5., Abends 8 Uh 
bei Nicolai: 


Hauptverſammlung. 
Vorher um 7 Uhr: 
Vorſtandsſihung. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Schützenhaus. 
Dienſtag, den 5. und Mittwoch den 6. Juli er.: 


Großes Inſtrumental-Concert a 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 
(6 Damen, 3 Herren) 


unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. iR . 
Billets à 50 Pf. find vorher zu haben bei den Herren Duszynski u. Henczynski. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


Konkurs M. Kulesza. 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 
Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


werden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Hierdurd) die ergebene Anzeige, daß ich mei 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. | 
m Deftanrant 


unter dem Namen 


„Zum neuen Heim“ 


mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 

Sämmtliche Räume, wie auch die Kege 
bahn ſind vollſtändig renovirt und auf 
beſte eingerichtet. Der Garten ſowohl w. 
die Colonnaden bieten einen angenehme 
Aufenthalt. Ich werde wie früher bemül 
ſein, durch Verabreichung guter Speiſe 
und Getränke alle mich Beehrenden z 
frieden zu ſtellen und bitte daher um freund 
lichen Zuſpruch, 


DER 
DER” 


Helene. 


Gänzlicher | 


h | u) 5 
Ausverkauf. 
Wegen Veränderung meines eſchäfts verkaufe sz 


mein jetziges großes Lager in Kurz-, Weißwaaren und 


Butz 2 zu äußerfſt billigen Preiſen 22 gänzlich aus. „Hochachtungs voll 
Ju empfehle: „ u 6. Wilke, vorm. Noelle 
Damenhüte von 50 Pf. an, 6 Rocker 
Kinderhüte von 40 Pf. an, Groß-Mocker. 
Peluche in schwarz und couleurt, Meter 1,60 Mk., 15 7 
Damenhandschuhe Paar von 20 Pf. an, Sonntagsruhe! 


Wir liefern dem Geſetz entſprechende 


U 5 . * 
Rouleaur für Schgufenſte 
zu billigſten Preiſen. Etwaige oreflectante 
| wollen ſich an Herrn Raudies, 3. Z hie 

|, Winkler’s Hotel“ wenden. 


Geyer & Klemt, Neurode i. Schl., 


Jacquard⸗, Holz Roul.⸗ u. Jalouſien⸗Fabri 


Jacquard, Dr 

Gänzlicher Ausverkauf! 

Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtlic 

Dürft- und Befenwanren, Kämme 
Spiegel und Klopfer 

aus. Beſlellungen und Reparaturen werd 

angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 2 


Mein großes Lager eleganter 


Damen-, Herren- u 
Kinderſtiefel 


empfehle 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden mode 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 
Reparaturen. 


Adolph Wunsch 

Eliſabethſtraße 3. 

Vaſſende Hochzeits- und 
Geburtstagsgeſchenke 


in 


emallirten Bilder 


ſowie in Hausſegen jeder Art 
empfiehlt die 


= Bau- & Kunst-Glaser 


E. REICHEL, 


Bacheſtraße 2. 


Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, 
Unterröcke für Damen, Stück von 1 Mk. an, 
Baumwolle in weiss und farbig, Pfd. von 1 
1000 Yd. Untergarn, Rolle 20 Pf, 
1000 „ Obergarn, 25 „ 
Nähnadeln, 3 Brief 10 „ 
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 „ 
Blumen, Bänder, Regenschirme, Herren - Cravatten, 9 
Corsettes, Tricotagen, Gummiwäsche, leinene Wäsche, 
und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen zum 
gänzlichen Ausverkauf. 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 25. 


Mk. an, 10 


e 


[reelle Bedienung. | 


Billigste Preise. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, 
Sulmerstrasse No. 1, 


eine Glas-, Porzellan⸗ und 
Steingutwaarenhandlung, 


verbunden mit einem 
Lager in Haus und Küchengeräthen, ſowie 
I Hänge, Wand und Steh⸗Lampen und allen 
ſonſtigen Klempnerei ⸗Artikeln, 


eröffnet habe. 
Sämmtliche Klempuer⸗Arbeiten 
ſchnellſtens ausgeführt zu billigſten Preiſen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ftreng reelle und prompte 
Bedienung und billigſte Preiſe mir die Gunſt einer geehrten Kundſchaft zu er⸗ 
werben und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


ſowie Reparaturen werden 


\nctav Hover Teer : 
Gustav Hexer. Teiigmg, der Bierapparal 
“Teritigste Preise) Üteeite l 
75 n RE e „Lavator“ . 


S neueste Erfindung == erzie 

Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr., 

Aelteste und grösste Bierdruck-Apparat-Fabr 


=== Preiscourants franco, gratis. 


Tausende von Kindern, 
welche an den Folgen von Scerofeln und Hautkrankheiten elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 

jede Mutter 
täglich für wenige Pfennige das vielfach 
ärztlich empfohlene 


Leopoldshaller Badesalz 


Kein Fabrikat, 


dem Badewasser ihres Kindes 


Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz bi 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt 187. 


Ueberraschend schuelle Heilung. 
reines Naturprodubt. 

ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 
oreinsendung von einer Mark nur direct von 


Leopoldshall-Stassfurt. 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Marienſtraße 13. 


Lernen 


W.Kierzkowski, 
Häckermeiſter, Schillerſtr. 4. 
A 
Einen Lehrling 
zur Buchbinderei ſucht . 
Hermann Stein. 


. 
Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 


ſich melden. x 
L. Kirstein. Bäckerſtr. 37. 


zusetzte. Unbedingter Erfolg. 
Zu beziehen in Beuteln, 
weisung gegen Nachnahme oder V 


Ludolf Günther, 
Nußſchaalen⸗Extraet 


zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthanre aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 1 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei. 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nuföl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ftärft und dieſelben 
dunkel macht. Beide, à 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


Um damit zu räumen verkaufe 


2 Briefbogen und Karten mn 


mit Anficht von Thorn a 4 Pf. 


HermannStein,Hriligegeisisir. 
Lehrling Eine gefunde Amme 


mit guten Schulkenntniſſen findet Stellung wird ſofort verlangt bei . 
bei E. Schumann. Prager, Marienſtraße 1. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt. 


1 billigſt 
D Honig denden See 


Tüchtige Erdarbeitei 


finden lohnende Accordarbeit bei dem B 

der Marienburg Oſteroder Bahn bei 

Toporski & Felsel 
Altmark bei Stuhm, 

auch nimmt Meldungen bis Dienſt 


Nachmittag entgegen Schaale, 
Gr. Mocker, im Schinauer'ſchen Har 


Eine tüchtige Verkäuferin 
ſucht anderweitig Stellung von ſofort o! 
ſpäter. Zu erfragen in der Exped. d. Zeitu 


1 Heine Wohnung mer 


gesetzlich geschützt. 


miet 
bei Photograph Jacobi, Mauerſtraße 
Kirchliche Nachricht. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 

5. Juli 1892, 
Miſſionsſtunde. 
rrer R 


Dienſtag, den 
Nachmittags 6 Uhr: 
Herr Garniſonpfa 


